
Bereits von außen fällt die massive 
Verarbeitung des Audiolab Omnia 
auf: Schweres Metall, saubere 

Spaltmaße, Schrauben sind nur an der 
Rück- und Unterseite zu sehen. Den 
matten Strukturlack gibt es in Weiß oder 
Schwarz. Dieses Gerät verströmt den 
Charme der 4000-Euro-Klasse, doch der 
Blick auf das Preisschild verrät uns, dass 
wir sogar 200 Euro unter der 2000er-
Marke liegen! Wo wurde gespart?

An der Vorderseite schon mal nicht. 
Hier sehen wir ein 4,3 Zoll großes Farb-
display, ausgeführt als wertiges IPS-
Panel. An der Rückseite finden wir drei 
Antennen, viele digitale und analoge Ein- 
und Ausgänge und einen Anschluss für 
Plattenspieler. Eine große Fernbedie-
nung gibt es obendrein.

Im Inneren sitzt ein sauberer Aufbau 
mit dickem Ringkerntrafo und fetten 
Kondensatoren. Das Laufwerk kommt 
uns bekannt vor, als hätten wir es schon 
in deutlich teureren Komponenten ange-
troffen. Bis hierher hat Audiolab den Rot-
stift in der Schublade gelassen – wir 
haben keinen Makel gefunden, ganz im 
Gegenteil. Wir fühlen uns immer noch in 
der falschen Preisklasse. Vielleicht gibt 

Komplettanlagen stehen als moderne HiFi-Fünfkämpfer  

im Ruf, nicht in sämtlichen Disziplinen Topleistungen 

zu bringen. Der Audiolab Omnia räumt jetzt mit diesem  

Vorurteil auf, und zwar gründlich.  ■  Von Andreas Eichelsdörfer

ER KAM, SAH 
UND SIEGTE

ersten Taken kam glasklar und mit tollen 
Impulsen aus den Lautsprechern, der 
Bass bei der Kickdrum und der Standtom 
tönten satt und mit Nachdruck. Der Om-
nia gab der Bühne viel Raum und ermög-
lichte eine derart exakte Ortung, wie wir 
sie in dieser Preisklasse ganz sicher 
nicht erwartet hätten.

Mit dem lässigen Swing eines Profi-
Jazzers arbeitete der Omnia die flotteren 
Refrain-Parts des Songs ab. Paul Simons 
Stimme blieb herrlich natürlich und über-
zeugend. Wir waren etwas geplättet. 
Erst knifflige Songs wie „Creep“ von Ra-
diohead zeigten, dass Verstärker, die 
auch wesentlich teurer sind, bei der Pas-
sage mit der stark verzerrten Gitarre das 
musikalische Geschehen etwas besser 
aufdröselten, aber das waren Peanuts. 
Die Räumlichkeit und die Basswiederga-
be überzeugten vollkommen.

Ab zur nächsten Überraschung: Die in-
tegrierte Phonovorstufe kann nur MM, 
aber das überragend. Wir schlossen 
einen Transrotor Max mit dem Ortofon 
Concorde Century an. Testplatte war die 

es im Klang oder im Betrieb den einen 
oder anderen Pferdefuß?

LIEBE ZUM DETAIL
Beim Einschalten zaubert eine kleine 
Animation das Audiolab-Logo auf das 
große Farbdisplay. Wer streamen will, 
muss die Play-Fi-App von DTS installie-
ren. Audiolab hat sich die Entwicklungs-
kosten für eine eigene App gespart und 
setzt auf diese bewährte Lösung mit all 
ihren Vor- und Nachteilen (siehe App-
Check). Wir streamen via Amazon Music 
HD. Hier begeistert uns erneut das Dis-
play, das wahlweise ein analoges VU-
Meter, die Aussteuerbalken eines Tape-
decks (unser Favorit) oder die Funktion 
mit Titeln etc. anzeigt. Alternativ kann es 
abgeschaltet werden, was aber sicher 
niemand tun wird.

Zum Hören entschieden wir uns für 
Pauls Simons „50 Ways To Leave Your 
Lover“ in Ultra HD. Und der Omnia lie-
ferte eine äußerst überzeugende Vor-
stellung ab. Das Solo-Schlagzeug in den 

ÜPPIG: Die Bestückung 
mit Antennen, analogen 
und digitalen Ein- und 
Ausgängen ist selbst für 
Profis beeindruckend.
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DER APP-CHECK

Die Play-Fi-App von DTS hat den großen Vorteil, 
dass sie nahezu alle Streaming-Dienste von 
Amazon Music über Spotify und Tidal bis hin zu 
Qobuz und vielen mehr abdeckt. Apple-Nutzer 
freuen sich über AirPlay. Der Datenstrom beim 
Streamen läuft fast immer über das mobile 
Gerät wie das Smartphone. Bei der Integration 
von DLNA-Servern mit der Play-Fi-App kommt 
es häufig zu Problemen.

 APP-BEWERTUNG� J

„Burmester Selection Vol. 1“ (180g, 45 
rpm). Kari Bremnes mit „Spor“ bescher-
te uns einen Gänsehautmoment: die 
Präzision im Bass, diese Staffelung in 
den Raum – einfach fantastisch. Eine 
bessere Phono-Stage in einem All-in-
One existiert in dieser Preisklasse nicht. 
Chapeau, Audiolab! Der Omnia ist ein 
Multitalent mit feinen Manieren, der in 
jeder Disziplin auftrumpft.� >>

AUSSEN HUI, 
INNEN AUCH: Die 
hochwertige äußere 
Anmutung setzt sich im 
Inneren nahtlos fort.
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FAZIT

Man wirft uns HiFi-Journalisten 
gerne den Blick durch die rosa
rote Brille vor. Aber beim Omnia 
von Audiolab sehen wir glasklar 
einen Siegertypen vor uns. Ver
arbeitung, Design, das Display 
mit den hübschen Gimmicks, der 
exzellente DAC, die hochwertige 
Phonovorstufe – und das alles zu 
einem günstigen Kurs von 1800 
Euro! Das ergibt auf jeden Fall 
eine ganz dicke Empfehlung für 
alle All-in-One-Fans.

Andreas Eichelsdörfer 
Redaktionsleiter AUDIO

AUDIOGRAMM 02/2022
ÅSuperklang, Top-
Verabeitung, sehr gute 
Phonovorstufe

ÍPlay-Fi-Datenstrom läuft 
über Smartphone oder Tablet

Klang 105
Ausstattung sehr gut
Bedienung sehr gut
Verarbeitung überragend

 KLANGURTEIL 105 PUNKTE
PREIS/LEISTUNG ÜBERRAGEND

STECKBRIEF
AUDIOLAB
OMNIA

Vertrieb IAD GmbH 
Tel. 02161 617830 

www. audiolab-deutschland.de
Listenpreis 1800 Euro
Garantiezeit 3 Jahre nach Reg.
Maße B x H x T 44 x 15,6 x 21 cm
Gewicht 9,1 kg
ANSCHLÜSSE
Laufwerk CD/DVD/BD •/–/–
Analog In/Out 3 x Analog, 1 x Phono 

(MM)/1 x Pre-Out
USB USB-A für HDD
Digital In AES/koax/optisch –/2x /2x
Digital out AES/koax/optisch –/–/–
Netzwerk/HDMI Ethernet, WLAN/–
FUNKTIONEN NETZWERK
Display/OSD –/–
Schneller Vor/Rücklauf •/•
Erweiterte Playlists (Queue) •
Bluetooth/AirPlay –/–
Streamingdienste nahezu alle über Play-Fi
Netzwerk/Webradio/UPnP •/•/• (über App)
Internetradio/Anbieter Inernetradio,  

Tune-In, iHeartRadio
Formate MP3, WMA, AAC, WAV
Benötigter Server –
Gapless •
Vollw. Steuerung via App –
... überträgt ganze Playlists –
Max. Abtastrate 24 Bit/192 KHz 
Besonderheiten –

Frequenzgang, von oben nach 
unten: niedriger Innenwiderstand, 
reagiert entsprechend nicht auf 
wechselnde Lasten (8, 4, 2 Ohm), 
saubere Digitalfrequenzgänge, 
rauscharmer, elektrisch sauber 
abgestimmter Phono-Eingang  
(47 kOhm/140 pF). Lastenwürfel: 
Schutzschaltung begrenzt Lei
stung unter 3 Ohm, kein Problem 
bei phasenverschobener Last
anforderung. Komplexe Musik- 
leistung an 8/6/4/3/2 Ohm: 56/71/ 
93/106/71 W. Durchgängig gute 
Rauschwerte: Line/Digital/Phono/
mit Normsystem 103/103/79/77 
dB, jeweils bezogen auf 10 V Aus-
gangsspannung. Gutes Klirrver-
halten: Nur 0,009% THD+N (2 V), 
sauber abgestufter und gleich
bleibender Verlauf der Klirrhar
monischen über die Leistung.

MESSLABOR

BEKANNTES BILD: Die übersicht
liche Oberfläche der Play-Fi-App.

ANIMIERT: Die hübschen 
Grafiken im Display sind das 
Tüpfelchen auf dem i.

HIGHLIGHT
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Omnia – das erinnert an den Omnibus, den 

„Bus für alle“, und so ist wohl auch die 

Namensgebung für den Audiolab Omnia zu 

verstehen – hat alles, und fast jeder HiFi-Fan 

soll ihn sich leisten können. 

Michael Lang

SEHR VIEL LICHT, 
KAUM SCHATTEN

S chon mit der Aufzählung der Aus-
stattungsdetails ließe sich der über-
wiegende Teil dieses Artikels auf 

dem zur Verfügung stehenden Platz recht 
bequem füllen. Würde ich ergänzend noch 
ein Rätselspiel um die Preisfrage anfügen, 
könnte ich mir beinahe jede weitere Ausei-
nandersetzung mit dem All-in-One-System 
Audiolab Omnia ersparen. Aber dafür macht 
mir meine Arbeit mit und für STEREO im 
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Allgemeinen und mit diesem Komplettsys-
tem im Besonderen einfach zu viel Spaß.

Aber ein wenig näherbringen möchte 
ich Ihnen diese eierlegende Wollmilchsau 
natürlich schon – und das geht in diesem 
Fall nicht, ohne  zumindest stichwortartig 
aufzuzählen, um was es sich beim Omnia 
handelt und was ihn austattungsseitig aus-
zeichnet. Wir haben: einen Vollverstärker 
mit CD-Laufwerk, Streaming-Funktion und 

eingebautem Digital/Analog-Wandler, um 
zusätzliche Geräte digital anschließen zu 
können, z.B einen Fernseher, eine Jukebox 
oder ein DAB+-Radio.

Alles unter einem Dach
Das kompakte, erstaunlich gut und solide 
verarbeitete Gerät lässt sich natürlich per 
Fernbedienung steuern, verfügt über einen 
LAN-Anschluss, kann aber auch W-LAN- 
Signale empfangen und ist für Bluetooth 
ebenfalls offen. Dem Trend zu nachbar-
schaftsfreundlichem Musikgenuss zollt man 
bei den englischen Entwicklern Respekt, 
indem man dem Omnia auch noch einen 
ordentlichen integrierten Kopfhöreran-
schluss, der etwas hochtrabend als „integ-
rierter Kopfhörerverstärker“ angepriesen 
wird, spendierte. 

Die Streaming-Funktionen für Quobuz 
& Co. lassen sich mit der DTS Play-Fi-App 
steuern. Was gar nicht dumm ist, denn diese 
App funktioniert problemlos, wird regelmä-
ßigen Updates unterzogen und arbeitet ohne 
die bei eigenentwickelten App-Steuerungen 
häufig anzutreffenden Kinderkrankheiten. 
Optisch gekrönt wird das im Alu-Gehäuse 
mit formschön abgerundeten Kanten designte 
Gerät von einem großen, informativen und 
gut ablesbaren Display. Dass DSD-Tauglich-
keit ebenso berücksichtigt wurde wie das in 
High End-Kreisen umstrittene, nach unseren 
Erfahrungen aber gegenüber Standard-CDs 
durchaus klangfördende MQA-Verfahren, sei 
nur am Rande erwähnt.

In der Praxis wichtiger sind sicher-
lich die analogen Eingänge inklusive der 

Die CD-Schublade läuft präzise 

im schmalen Schacht ein und aus. 

Die Einlesezeit ist kurz.

DAMIT HABEN  
WIR GEHÖRT
Yello:
One second

Ein Klassiker unter 
den Yello-Alben. 
Schon damals klang-
lich/technisch beein-
druckend und musi-
kalisch vielfältig

Puccini:
Turandot

Die große Kunst der 
italienischen Oper 
wird hier mit Leiden-
schaft zelebriert.
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Anschlussmöglichkeit für einen Plattenspie-
ler. Und falls Sie zu den Menschen gehören, 
die einen sehr leistungshungrigen Lautspre-
cher ihr Eigen nennen, gibt es die Möglich-
keit, einen vielleicht noch vorhandenen End-
verstärker als Leistungs-Booster anschließen 
zu können. Und als ich schon die Hoffnung 
hegte, zumindest über eine fehlende deutsche 
Anleitung meckern zu können, wurde mir 
beim Blick auf den Karton auch diese Option 
genommen, denn dort klebte doch tatsächlich 
ein sauber eingepackter Ausdruck selbiger. 

Wir sprachen ja vorhin bereits über den 
Verstärker – und sicher haben Sie gedacht: 
Na, da wird halt 'ne Billigvariante eines Class 
D-Moduls für ein paar Euro drin verbaut sein 
– schließlich müssen die ja auch rechnen, was 
bei einem Ladenpreis von 1800 Euro bedeu-
tet, den Rotstift anzusetzen. Doch erneut: Pus-
tekuchen. Eine blitzsauber aufgebaute Class 
AB-Endstufe mit kräftigem Ringkerntrafo 
und ziemlich potenten Elkos lässt Kritik auch 
an diesem Punkt ins Leere laufen. Nichtmal 
beim CD-Player tut man uns den Gefallen, ein 

bei vielen HiFi-Fans verpöntes, weil ans Auto-
radio erinnerndes Slot-In-Laufwerk verbaut 
zu haben. Ganz im Gegenteil: Die Schublade 
ist zwar dünn und aus Kunststoff, läuft aber 
ziemlich leise und überraschend geschmei-
dig rein und raus. Die verwendete Technik 
hat ihre Wurzeln ebenso wie der Verstärker-
teil übrigens in der bestens beleumundeten 
6000er-Serie des Herstellers. Selbst die Puff-
erlösung, um auch nicht mehr im Bestzustand 
befindliche CDs sauber auszulesen und Jitter-
probleme zu reduzieren, wurde übernommen.

Bedienung fast makellos
Meckern kann man aber, wenn man denn 
unbedingt will,  über die ein oder andere 
Eigenheit in der Bedienung. So ist es leider 
eine häufig zu beobachtende Unsitte, dass 
ein CD-Spieler beim Druck auf die Play-
Taste bei geöffneter Lade nicht reagiert, 
sondern erst die Klappe geschlossen werden 
und dann auf Play gedrückt werden muss. 
Das konnten die Sonys dieser Welt schon vor 
30 Jahren besser. 

Und wie üblich ist die Einrichtung für 
den Bluetooth- und LAN- wie W-LAN-Be-
trieb etwas für geduldige Menschen, die sich 
die Mühe machen, eine Anleitung sorgfältig 
zu lesen, notfalls auch ein zweites Mal, um 
die vielfältigen Möglichkeiten zu entdecken 
und zu nutzen. Ein wenig zu sparsam war 
man auch beim Einsatz von Druckerfarbe 
auf den Tasten der Fernbedienung. Dezent 
ist ja schön, hier aber geht sie auf Kosten 
der Funktionalität, denn sobald es auch nur 
etwas an Licht mangelt, freut man sich über 
die Taschenlampenfunktion seines Mobilte-
lefons. Sind diese tatsächlich kleinen Hürden 
überwunden, ist die Freude über den Umgang 
mit diesem Gerät und über seine klanglichen 
Fähigkeiten allerdings ungetrübt. 

Der Omnia nimmt Befehle auch aus mehr 
als fünf Metern Entfernung ohne zu mur-
ren entgegen, die drahtlosen Verbindungen 
laufen stabil, und egal, ob man sich über 

Die Rückseite ist unge-

wöhnlich reichhaltig 

mit Anschlussbuchsen 

bestückt, u. a. 3 x analog 

und 1 x Phono-MM.

Der saubere Innenaufbau mit sehr potentem 

Verstärkerteil in klassischer AB-Schaltung und 

mit satt dimensioniertem Ringkerntrafo

TEST-GERÄTE
Plattenspieler: 

Denon DP 57, Shure 
Ultra 500, AKG P8ES 

CD-Spieler/ 
Wandler: 

Wadia 8, Brinkmann 
Nyquist Mk II, 

Aavik D-180 
Streamer: 

Bluesound Vault 2i,  
Exposure 3510 
Lautsprecher:

Gauder DARC100, 
ELAC Dolce Vita,  

Yamaha NS10
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Qobuz, Internetradio vom Computer oder 
dem CD-Spieler die Signale zu Gemüte führt 
– der kleine Omnia überzeugt mit einem 
angenehmen Klangbild. Quält man ihn an 
unpassenden Lautsprechern, wie in unserem 
Fall einer Gauder DARC 100, fehlt es natur-
gemäß am Potenzial, alle Qualitäten aus der 
Box rauszukitzeln. Begibt man sich jedoch 
auf den Boden der Tatsachen und sucht einen 
passenden Spielpartner aus, dann überzeugt 
die britische Kombination mit sehr natürli-
chen Klangfarben, einer guten räumlichen 
Abbildung und, wir haben es mit einer Nach-
richtenstimme aus dem Internetradio pro-
biert, präziser Fokussierung und sehr schöner 
tonaler Balance. Die Stimme des Sprechers 
auf WDR 5 klang sonor, aber nicht aufge-
dickt und enthielt sich einer zusätzlichen 
Würzung des Hochtonbereichs. 

Musik auf allen Kanälen
Wir  verließen uns aber nicht auf die 
MP3-Dateien des Radios, sondern, nach 
einem Abstecher zu Spotify, auf Qobuz und 
den integrierten CD-Player. Beide Quel-
len zeigten sich bei allen Arten von Musik 
als langzeittaugliche Begleiter. Ob wir nun 
Puccini hörten oder uns mit Impulsen und 
Bassgewittern von Yello die Ohren freipus-
ten ließe – der Omnia behielt die Nerven. 
Ja, klar, der allerletzte Funken Präzision 
und Kontrolle wird anderswo geliefert, aber 
werfen wir einen Blick auf das Preisschild, 
dürfen wir uns bei dieser Performance ent-
spannt zurücklehnen, zumal dieses kleine 
Wunderwerk selbst bei dynamischen Passa-
gen und hoher Gesamtlautstärke, selbst beim 
Anschluss eines Plattenspielers, nicht nervte, 
sondern beispielsweise bei Tschaikowskis 
„Pathétique“ sanft die Dynamik begrenzte.

Was uns dazu trieb, für einige Minuten 
übermütig zu werden und „La Habanera“ 
von Yello in den Raum zu katapultieren. 
Eine Fülle von Details, eine saubere Verar-
beitung der teils aberwitzigen Impulse und  
eine Menge Spielfreude notierten wir auf 
dem Notizblock. Und erfreuten uns nebenher 
daran, wie zielsicher wir nun, nach kurzer 
Eingewöhnung, zwischen den unterschied-
lichsten zur Auswahl stehenden digitalen 
wie analogen Quellen hin- und herwandern 
konnten. Für 1800 Euro bekommt der Kunde 
hier ein bemerkenswertes Komplettpaket. 
Klasse! ■

BEFEHLS- 
GEBER
Die Fernbedienung 
funktioniert prima 
und ist übersichtlich, 
die Tasten sind aber 
bei schlechten Licht-
verhältnissen nicht 
leicht zu entziffern.

Audiolab Omnia
Preis: um 1800 €
Maße: 44 x16 x32,7 cm (BxHxT)
Garantie: 3 Jahre 
Kontakt: IAD
Tel.: +49 2161 617830
www.iad-audio.de

Der Audiolab Omnia bietet für einen sehr 
moderaten Preis viele Funktionseinheiten 
unter einem Dach, ist anwenderfreundlich in 
der Bedienung, sehr ordentlich verarbeitet und 
klingt überraschend gut. Mehr Gegenwert fürs 
Geld wird man lange suchen müssen.

Messergebnisse

Dauerleistung (8 Ohm / 4 Ohm)� 91 W/72 W
Impulsleistung 4 Ohm (1kHz)� 123 W
Klirrf. 50mW/5W/1dB Pmax � 0,002 %/0,009 %/0,18 %
Interm. 50mW/5W/1dB Pmax� 0,005 %/0,015 %/0,3 %
Rauschabstand bei 50mW/ 5W� 94 dB/
Obere Grenzfrequenz (-3dB/4Ohm)� >80 kHz
Übersprechen Line 1 > Line 2� 68 dB
Gleichlauffehler Volume bei -60dB� 0,2 dB

Labor-Kommentar
Ordentliche Leistungs-
reserven, Rauschen und 
Brummen unkritisch, 

breitbandig und mit genug Kraft für die aller-
meisten Lautsprecher. Einlesezeit für CDs kurz.

Ausstattung
Verstärker, CD-Player, D/A-Wandler, Streamer, 
Internetradio, diverse digitale und analoge 
Eingänge; Phono-MM; Vorverstärkerausgang; 
Kopfhörerausgang; Fernbedienung; Steuerung 
der Streaming-Funktion via DTS Play-Fi uvm. 

KLANG-NIVEAU 89%
PREIS/LEISTUNG
★ ★ ★ ★ ★★ ★ ★ ★ ★

ÜBERRAGEND

Netzphase
am Testgerät


